
IN DEN BESTEN STÄLLEN ZU HAUSE

FAMILIE SCHMIDT

„Leistungsdaten 
smart verfügbar“

FAMILIE VOGT

„Ein Leistungsplus mit  
weniger Aufwand“

ZERTIFIZIERTER 

EXZELLENZ-SERVICE

Vor-Ort-Service an  
365 Tagen im Jahr  

TOPTHEMA:

IST MACHBAR!
PERFEKTES HERDENMANAGEMENT

AUSGABE 1.2019

EINE FACHINFORMATION FÜR DIE RENTABLE MILCHPRODUKTION VON 

FAMILIE PIETSCHER

„Innovation heiratet  
Tierwohl“

MILCHMILCHMILCHMILCHMILCHMILCHMILCHMILCHMILCHMILCHMILCHMILCHMILCHMILCHMILCHMILCHMILCHMILCHMILCHMILCHMILCH

PROFIPROFIPROFIPROFIPROFIPROFIPROFIPROFIPROFIPROFIPROFIPROFIPROFIPROFIPROFIPROFIPROFIPROFIPROFIPROFIPROFIPROFIPROFIPROFIPROFIPROFIPROFIPROFIPROFIPROFIPROFIPROFIPROFIPROFIPROFIPROFIPROFIPROFIPROFIPROFIPROFIPROFIPROFIPROFIPROFIPROFIPROFIPROFIPROFIPROFIPROFIPROFIPROFIPROFI



2

Lemmer-Fullwood bietet allen Kunden ein umfassendes Serviceangebot für 

die komplette Melk-, Kühl- und Reinigungstechnik sowie für die automati-

sche Fütterungstechnik aus einer Hand. Dies wird gewährleistet durch ein 

flächendeckendes Servicenetzwerk der Vertragspartner, die über optimal 

ausgestatte Servicefahrzeuge und modernste mobile Mess- und Prüftechnik 

verfügen.

Damit bietet Lemmer-Fullwood den Kunden einen optimalen Vor-Ort-Ser-

vice, abgestimmt auf die jeweilige Technik – an 365 Tagen im Jahr. Um das 

exzellente Service-Niveau weiter auszubauen und die Serviceteams ständig 

auf neuestem Stand zu halten – etwa, wenn es um die neuen Technologien 

bei automatischen Melksystemen oder dem Energie- und Herdenmanage-

ment geht –, führen wir die laufende Fort- und Weiterbildung aller unserer 

Servicekräfte durch. Dazu gehören beispielsweise Workshops in der Praxis 

genauso wie Inhouse-Schulungen in unseren Trainings- und Beratungscen-

tern in Lohmar. Das Schulungs- und Fortbildungssystem für die Servicefach-

kräfte wird regelmäßig durch den Verband Deutscher Maschinen- und Anla-

genbau e.V. (VDMA) auditiert. Alle Schulungsmaßnahmen sind erfolgreich 

zertifiziert und tragen das VDMA Siegel als Auszeichnung.

  „Damit wird der hohe Standard für unsere Serviceleistungen auf 

den Betrieben belegt – und dies sowohl für konventionelle Melktechnik, Sys-

teme des automatischen Melkens, als auch im Bereich der Milchkühlung.“, so 

Gerhard Theunissen, technischer Leiter bei Lemmer-Fullwood. „Alle Milcher-

zeuger haben damit die Gewissheit, bei Lemmer-Fullwood einen exzellenten 

Service zu erhalten.“  

Digitalisierung 
in der Milchkuhhaltung

Die Milchwirtschaft unseres Landes wird sich zu-

künftig weiterhin im internationalen Wettbewerb 

behaupten müssen und auch können. Neben den 

bekannten Herausforderungen beim Betriebsma-

nagement zur Eff izienzsteigerung werden die öko-

logischen Aspekte sowie die Nachhaltigkeit in der 

Produktion weiter an Bedeutung gewinnen.

Der Grundsatz, „Die Herde im Blick zu behalten“, 

erhält durch die Digitalisierung im Melkprozess und 

des Herdenmanagementsystems eine abgesicher-

te Grundlage. Die präzise Erfassung von möglichst 

vielen Einzeltier-bezogenen Daten, deren systema-

tische Analyse und Dokumentation bis hin zur auto-

matischen Erstellung von Einzeltier-relevanten Be-

funds- und Maßnahmenlisten bieten eine enorme 

Erleichterung bei der täglichen Arbeitsroutine. 

Die sichere und präzise Datenerfassung des Leis-

tungsverlaufs, des Gesundheitsprof ils und des 

Fruchtbarkeitsstatus ist die fundierte Basis für die 

Dokumentation von Tierwohlsein – und dies für das 

Einzeltier, einzelne Gruppen oder für die gesamte 

Herde. Damit werden die Bedürfnisse der Tiere, der 

Umwelt, der Arbeitsorganisation und der Betriebs-

wirtschaft transparent und somit gestaltbar. Abso-

lut bedienerfreundlich und logisch in den Abläufen 

und Darstellungen wird das eingesetzte System 

zum „Virtuellen Beobachter und Berater“. Wie dies 

in der Praxis funktioniert, lesen Sie wieder in den 

Betriebsreportagen Ihres aktuellen Milchprofis.

Wir wünschen Ihnen viel Spaß bei der Lektüre und  

die eine oder andere Anregung für Ihren Betrieb.

Beste Grüße aus Lohmar

Ihr Jan-Eric Lemmer

ZERTIFIZIERTER 
EXZELLENZ-SERVICE

„Qualitätssiegel durch VDMA“

Zur Sache
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Vergleich der Reinigungskosten von chemischer Zirkulationsreinigung  
und Fullwood Hitzedesinfektion bei Einsatz mit Wärmerückgewinnungsanlagen

Smart farming

Die Kochendwasser-Energiesparreini-

gung (BWAC) für Melkanlagen „schlägt 

mehrere Fliegen mit einer Klappe“: Nach 

dem Prinzip der Hitzedesinfektion wer-

den alle milchführenden Teile für min-

destens zwei Minuten auf 77° Celsius 

erhitzt. Damit wird eine effektive Reini-

gung und Desinfektion der Melktechnik 

erreicht, ohne dass dazu Reinigungs- 

und Desinfektionsmittel eingesetzt wer-

den. Darüber hinaus dauert der gesamte 

Vorgang gerade einmal sechs bis acht 

Minuten und ist so im Nu erledigt. Zur 

Wasserenthärtung, und um minerali-

schen Ablagerungen vorzubeugen, wird 

während der ersten zwei Minuten des 

Vorgangs automatisch eine saure Lösung 

zudosiert. 

 Dieses Konzept ist ein Grund 

dafür, dass das Umweltbundesamt zu 

dem Schluss kommt, dieses Reinigungs- 

und Desinfektionsverfahren werde den 

ökologischen Anforderungen bestens 

gerecht. Ein Großteil der Wassermenge 

ist weiterverwendbar.

Hohe Energieeffizienz …
Mit Blick auf Umweltbilanz und Energie-

kosten sind aber noch weitere Aspekte 

von besonderer Bedeutung: Die erfor-

derliche elektrische Anschlussleistung 

mit nur 4,5 kW ist sehr gering. Umfang-

reiche wissenschaftliche Untersuchun-

gen belegen, dass die Betriebsmittelkos-

ten für dieses System auf einem 

vergleichsweise niedrigen Niveau lie-

gen.  

 Dazu trägt neben dem geringe-

ren Energiebedarf und der Möglichkeit, 

ggf. Sondertarife oder Eigenstrom zu 

nutzen, auch der geringe Wasserbedarf 

bei, der sich aus der kurzen Spüldauer 

und dem Verzicht auf chemische Reini-

gungszusätze ergibt. Das ist im Übrigen 

ein weiterer deutlicher Vorteil der BWAC 

Kochendwasser-Energiesparreinigung, 

da so die Gefahr von Reinigungsmittel-

rückständen in der Milch vollständig 

ausgeschlossen werden kann.

… mit dem eigenen Smart-Grid!
Interessant wird der Aspekt der Energie-

kosten zudem, wenn Energie aus regene-

rativen Quellen verfügbar ist. Mit dem 

FULLENERGY-Konzept lässt sich ein eige-

nes betriebliches Smart-Grid gestalten, 

bei dem Erzeugung, Speicherung und 

Verbrauch von Energie gesteuert und der 

Energiefluss z. B. aus Sonne und bzw. 

oder Wind über Mess- und Regeltechnik 

kontinuierlich kontrolliert werden. Die 

aus Photovoltaik oder Wind erzeugte 

Energie kann hier über Tag unmittelbar 

für den Eigenverbrauch, zum Beispiel 

zum Aufbau eines Eisspeichers für die 

Milchkühlung, genutzt werden. Auch die 

BWAC Kochendwasser-Reinigung ist ein 

wertvoller Energiespeicher.   

HYGIENE MAXIMIEREN,  
ENERGIEBEZUG- UND  
-VERBRAUCH MINIMIEREN
Wer Qualitätsmilch erzeugt, muss sicherstellen, dass alle 
milchführenden Teile der Melkanlage effektiv gereinigt und 
desinfiziert werden. Ein genauerer Blick auf Umweltschutz und 
Energieverbrauch kann sich dabei richtig lohnen. 

BWAC Zirk.

22 Melkplätze
jährl. Kosteneinsparung:

mind. 1.570 Euro�

32 Melkplätze
jährl. Kosteneinsparung:

mind. 1.920 Euro�

BWAC Zirk.

48 Melkplätze
jährl. Kosteneinsparung:

mind. 2.750 Euro�

BWAC Zirk.

 Wasser

 Reinigungsmittel A+S

 + Fullacid

 Strom

 Abschreibung von Reinigung  

 und Vakuumpumpe

(Kalkulation nach offiziellen vergleichenden Praxiserhebungen)

KOSTEN FÜR:
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D
urch den Einsatz des vor einem Jahr installierten M²erlin Melkroboters von 

Lemmer-Fullwood kann Ehepaar Vogt seine Arbeitszeit im Betrieb halbie-

ren und gleichzeitig die Leistungen und die Gesundheit ihrer Tiere deut-

lich verbessern. Ferdinand Vogt und seine Frau Marion bewirtschaften in 

der vierten Generation in Langerringen, gelegen im Landkreis Augsburg, einen spezia-

lisierten Milchkuhbetrieb. Zurzeit gehören rund 85 Kühe zu der Herde auf dem Betrieb, 

wovon 75 Kühe täglich rund um die Uhr vom M²erlin gemolken werden. Zwei Drittel 

des Bestandes ist Braunvieh und ein Drittel Fleckvieh. Darüber hinaus verfügt der Be-

trieb über 68 Hektar Grün- und Ackerland. Die Ackerflächen werden mit Mais, Winter-

weizen und -gerste, Kleegras und Zuckerrüben bestellt.

Melkstand raus – M2erlin rein
Bis März 2018 melkte Ehepaar Vogt in einem Doppel-Fünfer Fischgrätenmelkstand. 

„Vergangenes Jahr brauchten wir aber dringend eine neue Lösung für unseren Stall, da 

die Arbeit zu intensiv geworden und unser Melkstand in die Jahre gekommen war.“, 

berichtet Ferdinand Vogt rückblickend. Schnell entschieden sich die beiden für einen 

M2erlin von Lemmer-Fullwood, denn sie hatten dabei vor allem den Anspruch, Arbeits-

zeit zu reduzieren. 

	 „Früher haben wir über fünf Stunden am Tag zum Melken benötigt, aber seit-

dem wir den M2erlin haben, schaffen wir die Arbeit in der Hälfte der Zeit“, so Marion 

Vogt begeistert. Dies kommt natürlich nicht nur dem Ehepaar, sondern der gesamten 

Familie zu Gute: „Wir schätzen unseren Job sehr, aber in der heutigen Zeit ist es beson-

ders wichtig, den Hof auch einmal verlassen zu können und mit unseren Kindern Aus-

flüge zu planen, wie jede andere Familie auch.“

Auf Tierwohl und Effizienz ausgelegt
Neben der Arbeitserleichterung, die Familie Vogt durch den M2erlin verspürt, punktet 

der Melkroboter aber auch im Ergebnis der Milchleistung. „Dank des Melkroboters sind 

EIN LEISTUNGSPLUS MIT WENIGER 
AUFWAND – M2erlin macht’s möglich

Mehr Zeit für sich und die Familie – bei vielen Milchkuhbetrieben 
noch Zukunft. Nicht so bei Familie Vogt aus Langerringen. 

Mit dem Einsatz des M2erlins 
konnte Familie Vogt aus Lan-
gerringen die Milchleistung 
ihrer Kühe in nur einem Jahr 

um fast 1 000 Kilogramm 
pro Kuh erhöhen.

Langer-
ringen
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unsere Kühe deutlich entspannter beim Melken geworden und 

das zeigt sich natürlich auch in der Leistung der Tiere. Vor dem 

Einsatz des M2erlins lag die Milchleistung unserer Kühe bei 

8 200 bis 8 500 Kilogramm Milch pro Kuh und Jahr; heute spre-

chen wir über eine Mehrleistung von 500 bis sogar 1 000 Kilo-

gramm pro Kuh und Jahr“, erzählt Vogt erfreut. 

Damit nicht genug…
Ein weiteres Plus an Tierwohl bieten seit kurzem auch das im 

Stall eingebaute Belüftungssystem und eine Kuhdusche. „Die 

Temperaturen nehmen von Jahr zu Jahr zu und wir versuchen 

uns und natürlich auch das Umfeld unserer Kühe daran anzu-

passen“, erläutert Vogt. Beim Betreten des Stalls fällt sofort der 

Unterschied zur Außentemperatur auf. 

	 Die Luft wird durch die an der Decke angebrachte 

rohrförmige Regendusche heruntergekühlt und die Ventilato-

ren sorgen für die nötige Belüftung im Stall. „So schaffen wir es, 

die Bedingungen für die Tiere über die Zeit möglichst gleich zu 

halten, denn minimale Unterschiede merken die Tiere sofort.“ 

Neben dem M2erlin und den weiteren technischen Maßnahmen 

für mehr Tierwohl sind aber auch das Herdenmanagement mit 

Präzisionspedometern und der Inline Milk Analyser (IMA) im Be-

trieb nicht mehr wegzudenken. 

	 „Wir erkennen jegliche Abweichung der Tiere sofort 

und das System ist dabei ganz einfach zu handhaben – so stel-

len wir sicher, dass wir die Gesundheit des Einzeltiers ebenso 

zuverlässig und frühzeitig erkennen wie auch die Brunst“, erläu-

tert Vogt. „Mit IMA können wir Milchinhaltsstoffe direkt als Indi-

katoren für das Fütterungsmanagement nutzen.“

Perfekt gekühlt
Auch nach dem Melken setzt Familie Vogt auf die Technik von 

Lemmer-Fullwood: Ein Rohrkühler sorgt für die entscheidende 

Verkürzung der Kühlzeit der Milch, die für die tägliche Abholung 

von der Molkerei Karwendel  in einem Tank mit 2 300 kg Fas-

sungsvermögen gelagert wird. Mit dem Rohrkühler delta t von 

Lemmer-Fullwood wird die Milch bereits vor Eintritt in den 

Kühltank je nach Wassertemperatur auf weniger als +15°C ge-

kühlt. Im Milchkühltank erfolgt dann das weitere Absenken auf 

die Lagertemperatur von +4°C. 

Der optimale Abnehmer für unsere Energie
Eine weitere Besonderheit im Betrieb Vogt ist die Verwendung 

ihrer eigenen regenerativen Energie, die sie mit ihrem Wasser-

kraftwerk erzeugen, für die Inbetriebnahme des Melkroboters. 

„Der M2erlin passt optimal in unser Energiekonzept, denn die 

Melkanlage verwertet kontinuierlich unseren eigens produzier-

ten Strom“, so Vogt. Das Wasserkraftwerk befindet sich direkt 

am Haus, stammt noch aus dem Jahr 1954 und erzeugt acht bis 

zehn Kilowatt. 

 

Einsichten in moderne Milchkuhhaltung
Das runde Betriebskonzept sieht Familie Vogt auch als wichti-

gen Ansatz, um über Landwirtschaft zu informieren und Akzep-

tanz zu bekommen. „Uns ist es wichtig, moderne und nachhalti-

ge Milchkuhhaltung zu präsentieren und klarzustellen, dass 

Technik und Tierwohl miteinander einhergehen und keinen Wi-

derspruch darstellen“, erläutert Marion Vogt. So empfängt die 

Familie regelmäßig Schulklassen und Kindergruppen, was be-

reits seit vielen Jahren großen Anklang in der regionalen Bevöl-

kerung findet. „Nur so können wir auch in Zukunft hier Milch 

produzieren, und das ist unser Ziel, denn unser mittlerer Sohn 

mit seinen 13 Jahren hilft schon mit Begeisterung im Betrieb 

und sieht seine Hofnachfolge schon vor Augen“, erzählt Ehe-

paar Vogt schließlich schmunzelnd. �

Herzstück des Stalls ist ein M2erlin Melkroboter, der als Umbaulösung  
im Jahr 2018 Einzug fand.

Dank des übersichtlichen Touchscreens am M2erlin hat 
Ferdinand Vogt alle Daten im Blick.

Familie Vogt aus dem Landkreis Augsburg
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A
n den 7. September 2018 er-

innern sich die Schmidts aus 

Klintum gerne zurück: Die 

145 Schwarz- und Rotbunten 

zogen in den neuen Boxenlaufstall ein. 

Auf diesen Tag hatten Klaus (69), Markus 

(45) und Matthies (21) mehr als zwei Jah-

re lang hingearbeitet: Zunächst in der 

Orientierungsphase durch zahlreiche 

Besichtigungen von Betrieben in ihrer 

Heimat Schleswig-Holstein und in den 

Niederlanden. Dann in der Planungspha-

se mit einer engagierten Architektin und 

Lemmer-Fullwood. Und schließlich in der 

einjährigen Bauphase, in der die drei Ge-

nerationen der Familie und die Mitarbei-

ter viel Eigenleistung erbracht haben.

Tierkomfort und 
Arbeitserleichterung
An folgenden Eckpunkten orientierten 

sich Planung und Umsetzung: Auf eng 

begrenztem Hofraum sollte ein Stall mit 

maximalem Tierkomfort und größtmögli-

cher Arbeitserleichterung entstehen. 

	 Weil ein Naturschutz- und ein 

Wohngebiet unmittelbar angrenzen, ent-

schieden sich die Schmidts im Hinblick 

auf mehr Kuhplätze gegen Güllebehälter 

und für einen voll unterkellerten Stall, 

der die Güllemenge eines Jahres auf-

nehmen kann. Auch beim Melkstand galt 

es Platz zu sparen. Daher wurde es ein 

Doppel-12er Side-by-Side mit seitli-

chem Austrieb. Matthies Schmidt erklärt: 

„Das Melkstandgatter hebt und senkt 

sich senkrecht und die Futtertröge klap-

pen hoch. Dadurch nutzen wir den knap-

pen Raum optimal.“ 

	 Das Quick-E-System ermög-

licht außerdem einen hohen Durchsatz 

beim Ein- und Austrieb der Kühe. „Mit 

dem neuen Melkstand kann ich alleine in 

einer Stunde 100 bis 120 Kühe melken“, 

freut sich der Melkspezialist der Familie. 

Dazu trägt auch das Lift’n go! Schnell-

startsystem bei. Das leichte Anheben 

des Melkzeugs und das Ansetzen ohne 

Knopfdruck sorgen für schnelle Abläufe 

und entlasten den Melker.

Ruhiger und  
aufgeräumter Melkstand
Im hellen und geräuscharmen Melkstand 

mit Lockfuttervorlage fühlen sich Tier 

und Mensch wohl. Ein Großteil der Tech-

nik befindet sich im Keller direkt darun-

ter. Deswegen sieht der Melkstand sehr 

aufgeräumt aus. 

	 „Hier stört keine Technik bei 

der Arbeit. Überhaupt gefallen uns an 

der Lemmer-Fullwood-Technik die über-

sichtlichen Arbeitsabläufe“, beschreibt 

Markus Schmidt. Bei der Reinigung ha-

ben sich die Milchkuhhalter für die 

BWAC Kochendwasser-Energiesparreini-

gung entschieden. 

	 Ein wichtiger Grund waren die 

niedrigen Betriebskosten. Dazu sagt 

Markus Schmidt: „Wir benötigen jetzt 

deutlich weniger Reinigungs- und Desin-

fektionsmittel. Das Wasser für den kur-

zen Waschvorgang wird mit Hilfe von 

Energie aus unserer Holzhackschnitzel-

heizung und unserer Photovoltaikanlage 

erhitzt.“ 

Innovationssprung 
FULLEXPERT® IMA
Ein großer Innovationssprung ist für ihn 

und seinen Sohn das Milchanalysesys-

tem IMA. Etwas Ähnliches haben sie in 

dieser Form noch von keinem anderen 

Hersteller gesehen. Das System erfasst 

die individuellen Daten für Fett, Eiweiß 

und Laktose während des Melkvorgangs. 

Falls Blut in der Milch ist, sperrt ein Sen-

sor die Weiterleitung zum Milchtank. 

FULLEXPERT® wertet alle Informationen 

aus und gibt unter anderem frühzeitige 

LEISTUNGSDATEN 
SMART VERFÜGBAR

Drei Generationen  
präsentieren einen Stall  

mit maximalem Tierkomfort 
und größtmöglicher  

Arbeitserleichterung.

Klintum

Familie Schmidt aus Schleswig-Holstein
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Hinweise auf Stoffwechselstörungen 

oder Eutererkrankungen. Offenbar mit 

Erfolg: Im letzten Jahr zählte der Betrieb 

mit durchschnittlich 100 000 Zellen pro 

Milliliter Milch zu den Topbetrieben in 

Schleswig-Holstein.

Matthies Schmidt findet es beson-

ders toll, dass er Daten aus FULLEXPERT® 

auch mit seinem Smartphone abrufen 

kann. Während der Pausen in der Land-

wirtschaftsschule verschafft er sich so 

einen Überblick über das Melken am  

Morgen, das teilweise von Fremdarbeits-

kräften erledigt wird. „Die Vitalitätsmes-

sung kündigt auch Abkalbungen zuver-

lässig an, obwohl ich da vorher skeptisch 

war“, so der Junglandwirt. 

Premium 
„Klintumer Frische“
FULLEXPERT® macht es leichter, einen 

Teil des Melkens durch Fremdarbeits-

kräfte erledigen zu können. Denn der 

Familienbetrieb ist breit aufgestellt und 

Arbeitszeit ein knapper Faktor. Markus 

Schmidt betreibt seit 2006 auf dem Hof-

gelände eine kleine Meierei, in der er ei-

nen Teil der Milch zu Trinkmilch, Kakao, 

Joghurt, Frischkäse, Quark und Milchreis 

verarbeitet. Damit beliefert er auf Be-

stellung Kunden aus Gastronomie und 

Lebensmitteleinzelhandel in Nordfries-

land, auf Sylt und in Flensburg. Schmidt 

stellt sie ohne Konservierungsstoffe und 

Geschmacksverstärker her. Die Produkte 

der „Klintumer Frische“ haben einen gu-

ten Ruf im hohen Norden. 

	 Voraussetzung dafür ist eine 

hohe Qualität der eingesetzten Milch mit 

entsprechend hohen Fett- und Protein-

gehalten.

Für die überdurchschnittlichen Leistun-

gen im Stall sieht Familie Schmidt neben 

der Melktechnik und FULLEXPERT® die 

Fütterung und alle Aspekte des Tierkom-

forts verantwortlich. 

	 Neben der Fütterung zählen 

für sie vor allem Aspekte des Tierkom-

forts. Kurze Wartezeiten vor dem Melken, 

viel frische Luft im Stall, breite Laufwege 

und geräumige Boxen sind einige Bei-

spiele dafür. Die Boxen sind mit Gummi-

matten und flexiblen Trennbügeln aus-

gestattet und werden zweimal täglich 

mit Strohhäcksel eingestreut. Das trägt 

zur Eutergesundheit bei. Gut für die 

Klauengesundheit sind die Spalten-

schieber, die Lauf- und Fressgänge sau-

ber und damit trocken halten.

Leistungen sollen  
noch besser werden
Es ist also kein Wunder, dass die Milch-

leistung bereits im Umzugs- und Aufsto-

ckungsjahr 2018 bei 10 300 kg lag. 

Durch die gezielte Nachzucht soll das 

noch besser werden. Hier ist vor allem 

Senior Klaus Schmidt gefragt, ein be-

kannter passionierter Züchter. Familie 

Schmidt will kurzfristig die 11 000 kg 

bzw. 12 000 kg ECM mit hohen Lebens-

leistungen erreichen.

	 Der neue Stall wurde, ebenso 

wie die Direktvermarktung, im Rahmen 

eines Tags der offenen Tür am 22. und 

23. Juni 2019 der Öffentlichkeit vorge-

stellt. Familie Schmidt ist überzeugt, 

dass Transparenz, Tierwohlsein und Ak-

zeptanz in der Gesellschaft entscheiden-

de Produktionsfaktoren für Milchkuhbe-

triebe geworden sind. �

BETRIEBSSPIEGEL
• �145 Milchkühe; Leistung 2018: 10 300 kg Milch mit 4,4 % Fett  

und 3,6 % Eiweiß
• �240 ha Landwirtschaftliche Nutzfläche: 35 ha Speisekartoffeln,  

110 ha Silomais, 95 ha Dauergrünland und Ackergras
�• �Direktvermarktung von Kartoffeln, Milch und Milchprodukten
• ��50 % Anteil an einer Biogasanlage mit 1,8 MW Leistung
• �Photovoltaik auf Betriebsgebäuden
• �Pensionspferdehaltung und Reithalle
• �Moderne Häckslerkette für Lohnarbeiten (seit 2018)

Neben der Fütterung spielen für Familie Schmidt
weitere Aspekte eine Rolle für mehr Tierkomfort…

Mit dem neuen Doppel-12er Side-by-Side Melk-
stand, mit seitlichem Austrieb werden in Klintum 
bis zu 120 Kühe in der Stunde gemolken.

Die Produkte der „Klintumer Frische“ haben 
einen guten Ruf im hohen Norden.
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S
eit nun eineinhalb Jahren ist bei der Agrar GmbH Flämingland das erste 

M²erlin BatchMilkig 4.0 System im Einsatz. Rund 480 Kühe werden im bran-

denburgischen Blönsdorf täglich von zwölf M²erlin Melkrobotern zu festen 

Zeiten gemolken. Die bisherigen Ergebnisse sind beeindruckend: Ent-

spannte, gesündere und leistungsfähigere Kühe – und dies bei sehr geringem Ar-

beitskrafteinsatz.

Ein Mehr an Tierwohl
Die rund 480 Blönsdorfer Kühe werden in fünf Gruppen zu festen Zeiten vollauto-

matisch gemolken. Sie gelangen über einen runden Wartehof zu den sternförmig 

angeordneten M²erlin Melkrobotern. Die Besonderheit: Alles verläuft kontrolliert 

und ruhig. Bernd Thiele, der Geschäftsführer der Agrar GmbH Flämingland, berichtet, 

dass „die Tiere sogar im Vorwartebereich, wo sie noch wiederkäuen, absolut tiefen-

entspannt sind“. 

 Die genauen Informationen über individuelle Vitalitäts- und Ruheprofile 

der Tiere erhält Thiele über Präzisionspedometer. Hinzu kommen die an den M2erlins 

generierten tierindividuellen Daten zu den Milchinhaltsstoffen. „Damit haben wir 

stets zu jedem Zeitpunkt den Überblick über unsere Herde und alle relevanten Da-

ten permanent im Blick“, erklärt Thiele.  

EIN JAHR BLÖNSDORFER 
BATCH MILKING 4.0

Blöns-
dorf

Agrar GmbH Flämingland aus Brandenburg
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Frau Gratzke, welche Erfahrungen haben Sie im vergangenen Jahr mit 
dem neuen Melkkonzept gemacht?

Juliane Gratzke: Das Batch Milking System führte bei uns im Stall zu mehr Ruhe, die 

sich auch in einer deutlich höheren Tiergesundheit widerspiegelt. Obwohl eine opti-

male Grobfutterversorgung und -qualität durch die extreme Trockenheit im vergan-

genen Jahr nicht gegeben war, hat das Batch Milking und die automatisierte Tierbe-

obachtung erheblich zur Prophylaxe, Verbesserung der Eutergesundheit und der 

Fruchtbarkeit der Einzelkuh beigetragen. Um hier ein kurzes Beispiel zu nennen: Im 

vergangenen Vierteljahr hatten wir keinen einzigen Fall von Eutererkrankungen im 

Betrieb. 

Und wie sah es mit der Milchleistung aus? Vor einem Jahr lautete das 
Ziel, die durchschnittliche Milchleistung um rund 700 Kilogramm zu 
steigern. Wurde dieses Ziel erreicht?

Juliane Gratzke: Das neue Melkkonzept hat unsere angestrebten Ziele sogar über-

troffen. Wir konnten mit den M2erlins die Milchleistung von 9 300 Kilogramm pro 

Kuh auf sogar über 10 400 Kilogramm steigern.

Hat sich der Arbeitskrafteinsatz mit den M2erlins verändert?

Juliane Gratzke: Dank des Batch Konzeptes konnten wir vier Arbeitskräfte einsparen. 

So brauchen wir nun eine Arbeitskraft je Schicht für unsere 480 laktierenden Kühe. 

Zu den Aufgaben gehören auch das Heranholen der Tiere, Tierpflege und Stallarbei-

ten. 

Wie lautet denn der Durchsatz bei so geringem Arbeitskräfteeinsatz?

Juliane Gratzke: Mit dem Batch System schaffen wir routinemäßig ca. 90 Kühe pro 

Stunde. Gerade in der heutigen Situation mit Arbeitskräftemangel kommt uns dies 

natürlich besonders entgegen.

Schließlich noch eine Frage: Wie geht es künftig weiter?

Juliane Gratzke: Wir sind auf einem guten Weg, weiter zu wachsen. Die Milchleis-

tung konstant von 11 000 Kilogramm verkaufter Milch pro Kuh und eine Lebenser-

wartung von mindestens fünf Laktationen sind unser Ziel.

Vielen Dank für das informative Gespräch. 

Wir haben die Agrar GmbH Flämingland in Blönsdorf 

erneut besucht und sprachen mit Juliane Gratzke,  

der Leiterin Tierproduktion in Blönsdorf, die über die 

bisherigen Erfolge unter Einsatz des Batch Milkings 

berichtet.

ZU BESUCH IN BLÖNSDORF – 
DER JAHRESRÜCKBLICK

Dass der Betrieb heute mit einem minimalen Ar-
beitskräftebesatz auskommt, liegt auch an FMR 
Fütterungsroboter und Einstreuroboter. Beide 
Systeme ebenfalls von Lemmer-Fullwood 

Erstaunlich auch: Selbst nach fünf Stunden 
Melkzeit ohne Zwischenreinigung sind die Melk-
plätze nicht mit Kot verunreinigt – der Zeitbe-
darf für die Reinigung bleibt überschaubar. Dass 
es den Tieren dabei offenbar gut geht, lässt sich 
an der Ruhe in der Gruppe erkennen. 
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D
ie Besonderheit ihres Melk-

betriebes ist ein innovatives 

Energiekonzept, ein M2erlin 

Melkroboter und Manage-

mentsoftware, die sich darin optimal in-

tegriert. Insgesamt ein rundes Betriebs-

system, das zeigt: Innovation und Tier- 

wohl sind kein Widerspruch. 

Ein Konzept – eine Lösung
Auf der Suche nach einem neuen pas-

senden Melkverfahren war Ehepaar Piet-

scher das Konzept des selektiven Kuh-

verkehrs besonders wichtig. „Unsere 

Suche gestaltete sich aber zunächst gar 

nicht so einfach; letztendlich konnte 

Lemmer-Fullwood unseren Anforderun-

gen gerecht werden“, berichtet Andrea 

Pietscher. 

	 Dann entschieden sich die bei-

den 2017 für den Kauf eines M2erlins. 

Der Melkroboter biete ihrem Betrieb ge-

nau die praxisgerechte Lösung, die sie 

sich vorgestellt hatten.

Mehr Flexibilität für die Kühe
Beim M2erlin bestimmt die Kuh ihren in-

dividuellen Rhythmus selbst. Sie nimmt 

insgesamt mehr Futter auf, geht öfter 

zum Melken und gibt deshalb in der Re-

gel mehr Milch. 

	 „Unsere individuelle Kraftfut-

terzuteilung im Melkstand ist unabhän-

gig von der Grundfutterzuteilung im 

Stall.“ So setzt Familie Pietscher einen 

Futtermischwagen zur Fütterung der ge-

samten Herde und zusätzlich Lockfutter 

sowie dosierte Kraftfuttermengen im 

Melkstand ein. „Mit der automatischen 

individuellen Futtergabe verringert sich 

unser Arbeitsbedarf und gleichzeitig 

steigt die Milchleistung unserer Kühe“, 

berichtet Andrea Pietscher. „Im Durch-

schnitt geben unsere Kühe sogar mittler-

weile 10 600 kg Milch pro Kuh jährlich“, 

sagt sie weiter.

	
Mit M2erlin besserer 
Zellgehalt der Milch 
Neben der gesteigerten Milchleistung 

verzeichnet Familie Pietscher auch eine 

deutliche Verbesserung der Zellzahl seit 

Einsatz des M2erlins. Im vergangenen 

Jahr erhielt Familie Pietscher hierfür so-

gar eine Auszeichnung vom Landeskont-

rollverband für Leistungs- und Qualitäts-

prüfung Sachsen-Anhalt. 

	 Ihr Betrieb zählt seither zu den 

zehn Prozent besten Milchkuhbetrieben 

des Landes Sachsen-Anhalt.

Die Kuh im Blick –  
die Arbeit im Griff
Der M2erlin überzeugt in Zethlingen dar-

über hinaus noch mit weiteren Merkma-

len: „Mit dem Melkroboter können wir 

viel Zeit und Arbeitseinsatz einsparen 

und uns somit auf andere wichtige Din-

ge, wie Betriebsführung und Herdenma-

nagement, konzentrieren“, sagt Andrea 

Pietscher. Hierfür liefert ihr die automati-

sierte Tierbeobachtung in Kombination 

mit dem Milchanalysesystem IMA (Inline 

Milk Analyzer) täglich aktuelle Daten je-

der einzelnen Kuh. 

	 „So erkennen wir den Gesund-

heitszustand unserer Kühe frühzeitig 

und verfügen immer über alle wichtigen 

Milchdaten wie Fett-, Eiweiß- und Lakto-

se“, erklärt Andrea Pietscher. Dadurch 

INNOVATION 
HEIRATET TIERWOHL
Familie Pietscher bewirtschaftet in Zethlingen, gelegen in Sachsen-Anhalt, einen Ackerbaubetrieb mit 
320 Hektar und einem Tierbestand von 30 selbstgezogenen Pferden sowie 170 Kühen mit Nachzucht. 

Vom M2erlin mehr 
als überzeugt:

Familie Pietscher

„Mit dem Melkroboter können wir viel 

Zeit und Arbeitseinsatz sparen und uns 

somit auf andere wichtige Dinge, wie 

Betriebsführung und Herdenmanagement, 

konzentrieren.“

Familie Pietscher aus Sachsen-Anhalt

Zeth-
lingen
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erhält sie auch bei reduzierter Milchqualität eine frühzeitige 

Information. Diese präzise, kontinuierliche Datenerfassung ist 

Grundlage des umfassenden Gesundheitsmanagements, bei-

spielsweise frühzeitige Erkennung von Ketosen, Azidosen, Mas-

titis und Gesundheitsveränderungen. 

Daten auf den Punkt
Den Überblick über alle generierten Daten behält Andrea Piet-

scher mit der im M2erlin integrierten Managementsoftware. „Sie 

bereichert unsere Arbeit täglich, da sie uns, aufbauend auf die 

im Melkstand erfassten Daten, ein umfassendes Management 

ermöglicht; und das nicht nur ausführlich, sondern absolut 

übersichtlich“, erzählt sie begeistert. Sie kann sich dadurch ein 

hinreichendes Bild über die Herde und jedes einzelne Tier ver-

schaffen sowie alle Erkenntnisse aus dem Melkprozess erfolg-

reich verwerten. 

Nachhaltige Energienutzung  
rundet Gesamtkonzept ab
Schließlich rundet Familie Pietscher ihr effizientes Betriebsma-

nagement mit einem nachhaltigen Energiekonzept ab. So nut-

zen sie die Energie aus ihrer Biogasanlage und verwenden die-

se unmittelbar für die Aufbereitung von Kochendwasser zur 

Melkanlagenreinigung. „Das von unserer Biogasanlage unge-

fähr 75 bis 80°C warme Wasser wird eingespeist und anschlie-

ßend zur Kochendwasserreinigung weiter auf 98°C erhitzt“, er-

läutert Andrea Pietscher. Nach diesem Prinzip der Hitze- 

desinfektion kann somit auf herkömmliche Desinfektionsmittel 

während des Reinigungsvorgangs verzichtet werden. 

	 Abschließend betont das Ehepaar Pietscher: „Dank 

unseres Gesamtkonzepts können wir unsere Milch heute nach-

haltiger und effizienter produzieren und gleichzeitig bleibt das 

Wohl unserer Tiere weiterhin an erster Stelle stehen“.�

Der M2erlin spart Arbeitseinsatz und 
verbessert gleichzeitig die Zellzahlen. 

Durch die kontinuierliche Datenerfassung erkennt 
Andrea Pietscher den Gesundheitszustand der Kühe  
frühzeitig und verfügt immer über alle wichtigen 
Milchdaten.
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für die Öffentlichkeitsarbeit von Milcherzeugern 

Querlesen, für sich nutzen und öffentlich aktiv werden: 

Im Rahmen der Initiative „DIALOG MILCH“ haben die Lan-

desvereinigungen der Milchwirtschaft Niedersachsen und 

Nordrhein-Westfalen das PR-Handbuch „Klappern gehört 

auch zum Handwerk – ein Leitfaden für die Öffentlich-

keitsarbeit auf Milchkuhbetrieben“ verfasst. Hier wird kurz 

und anschaulich erklärt, wie Milcherzeuger ihre Themen 

unkompliziert in die Öffent-

lichkeit bringen können. In 

den kommenden Wochen 

wird das Handbuch mit den 

Milchsammelwagen an alle 

Milcherzeuger in Niedersach-

sen und Nordrhein-Westfalen 

verteilt.

Herr Venema, Milchkuhbetriebe 
stehen, wie die Nutztierhaltung 
in Deutschland insgesamt, 
immer häufiger in der Diskussi-
on. Wo sehen Sie Ansätze für die 
Branche, wieder mehr Akzep-
tanz zu erreichen?
Amos Venema: „Wir müssen begreifen, 

dass die Öffentlichkeitsarbeit in der heutigen landwirtschafts-

entfremdeten Gesellschaft die Standortsicherung der Zukunft 

für unsere Betriebe ist. Ohne viel Transparenz und Authentizität 

haben wir keine Chance, den Verbraucher und zugleich Wähler 

für die „Reise“ der Entwicklung der Milchkuhbetriebe zu begeis-

tern. Wir müssen unsere eigenen Geschichten erzählen und den 

Mut haben, zu uns selbst und unserer Identität zu stehen. Eine 

Branche, die mit Selbstbewusstsein sich und ihr Leben auf dem 

Land persönlich präsentiert, wird nicht als die „anonyme Masse“ 

wahrgenommen. Ich vergleiche unsere Situation gerne mit einem 

1.000-Teile-Puzzle. 

 Wenn wir über 800 Teile gepuzzelt haben, können wir 

das Bild gut erkennen, ohne die restlichen 200 Teile wirklich ge-

nau einordnen zu können. Gegenüber dem Verbraucher haben 

wir gerade einmal etwa 300 Teile präsentiert und überlassen die 

700 den Anderen. Wir brauchen einen offenen Dialog mit der 

Bereitschaft zum Austausch und Verständnis. „Miteinander RE-

DEN ist immer besser als ÜBEREINANDER!“

Was machen Sie selbst als Milcherzeuger, um dem 
gesellschaftlichen Gegenwind zu begegnen?
Amos Venema: „Ich halte Vorträge z. B. zum Thema Öffentlich-

keitsarbeit und der Wahrnehmung der Milchkuhhaltung in der 

Gesellschaft. Als Milchbotschafter bin ich auf Wochenmärkten 

und Messen unterwegs und diskutiere mit den Menschen in der 

Stadt. 

 Für MyKuhTube drehe ich regelmäßig kleine Filme von 

unserem Hofalltag. Ich blogge auf Twitter, Facebook und Insta-

gram jeden Tag, um die Menschen an meinem Leben auf dem 

Land mit den Rindern teilhaben zu lassen. Durch diese offene 

Präsenz in den Social-Media-Kanälen habe ich viele Kontakte 

zu bekannten Medienvertretern bekommen und dementspre-

chend bereits bei vielen Radio- und TV-Sendungen mitwirken 

dürfen. Ich schreibe für agrarheute eine Kolumne: So seh ick 

dat! Den vielen Besuchern auf unserem Hof erklären wir regel-

mäßig das wahre ungeschminkte Leben als Milchkuhhalter. Die 

örtlichen sowie Landes- und Bundespolitiker werden immer 

wieder zu Gesprächen eingeladen.“

Wie können Sie in Ihrer Kommunikation  
beispielsweise deutlich machen, welche Rolle  
Tierwohl im Alltag für Sie spielt?
Amos Venema: „Gerade die digitalen Möglichkeiten bei der 

Überwachung der Tiere in einer großen Herde beeindrucken die 

Besucher unseres Hofes jedes Mal aufs Neue. Die Einzeltierüber-

sichten bei FULLEXPERT® sind sehr übersichtlich und ermögli-

chen einen lückenlosen Einblick in die tägliche Tierbeobachtung 

und -kontrolle. Wir sehen so das Wohlbefinden unserer Kühe. 

Wie exakt die Genauigkeit der Brunstbeobachtung ist, zeigt sich 

insbesondere beim Übergang von der Stallhaltung zur Weidehal-

tung im Frühjahr. Die Trefferquote liegt dabei über 90%.“  

 

ÖFFENTLICHKEITSARBEIT

„SELBST“REDEND!
Amos Venema bewirtschaftet zusammen mit seinem Bruder Jan den Milchkuhbetrieb Geisehof Venema im 
niedersächsischen Jemgum. Hier werden 170 Milchkühe und Nachzucht gehalten. In seinem Alltag – und bei  
der Kommunikation mit der Gesellschaft – ist der Landwirt nicht für halbe Sachen zu haben.

AKTUELLE TIPPS 

BLOG




